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Neue Zolltarif-Entscheidungen.

Deutschland. Zolltarif-Entscheid.
Un gemusterter Seidentttll. Als ùngeinuster-

ter Seiilentüll sind anzusehen durchsichtige, seideno Ge-

webe ausser Verbindung mit Metallfäden, deren, in ge-
krümmten und schrägen Richtungen verlaufende Fäden
durch Kreuzungen, Umschlingnngen und Verzwirnungen
in der Weise untereinander vereinigt sind, dass zwischen
ihnen achteckige Maschen und an den Kreuzungspunkten,
durch mehrfache, durch einen Wechsel in der Webart
hervorgerufene Umschlingungen, dichte viereckige Felder
gebildet werden. Der Zell beträgt nach T. N. 3D c., 1.

Mark 600. — per 100 kg.

Serbien. Zolltarif-Entscheid.
Halbseidene Go webe, mit eingewebten

silbernen oder versilberten Fäden, im Tarif
nicht besonders genannt, zahlen nach T. N. Dinars 450.—

per 100 kg.

Schweiz. Zolltarif-Entscheid.
Flocken ttlll aus Seide oder Halbseid o,

am Stück, sofern die Flocken durch den Webprozess her-
vorgerufen sind, unterliegen einem Zoll von Fr. 16.-
bezw. Fr. 40.— per 100 kg. Flockentüll, bei dem die
FTocken nach dem Webprozess angebracht worden sind,
worden nach T. N. 637 mit Fr. 200 per 100 kg. verzollt.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Zolltarif-Entscheid.

Webwaren aus Ganzseide, welcho im Faden
oder Garn gefärbt und durch das Färben an Gewicht
schwerer geworden sind, im Gewicht von nicht weniger
als '/s Unze und nicht mehr als 8 Unzen für ein Quadrat-
yard, mit einfarbigen, weissen Schussfäden und vor dem
Weben bedruckten Kettenfäden, sind nach T. N. 387 mit
3 Dollar per ein Pfund zu verzollen.

Die Krefelder Seidenindustrie im Jahre 1901.

(Fortsetzung.)

Seidenstoff f ab rikatio Ii.

Die wirtschaftliche Krisis des verflossenen Jahres
hat auf die Seidenstofffabrikation eine verhältnismässig
nur geringe Wirkung ausgeübt, Die Fabriken waren aller-
dings teilweise unzulänglich beschäftigt und zeitweise Be-

triebseiuschränkuugen liesseu sich nicht vermeiden. Im
ganzen ist jedoch der Verbrauch nicht wenig zurückge-
gangen. Die Seide ist eben mehr und mehr Gebrauchs-
artikel geworden. Freilich ist deshalb der Durchschnitts-

wert der verkauften Waren sehr gesunkon, so dass der
Fabrikant Mühe hat, den Umsatz der frühem Jahre durch
Vergrösserung der Produktion zu erreichen. Das inlän-
dische Geschäft wird besonders durch die immer drückender
werdende Konkurrenz der Elsässer und der auf deutschem
Boden angesiedelten Schweizer Fabrikanten erschwort.

Das englische Geschäft war im allgemeinen befrie-
digend, wenn auch die Folgen des südafrikanischen Krieges
sich in den erzielten Preisen bemerkbar machten. Auf
diesem Markte wird ausser der französischen und schweizer
Konkurrenz auch die italienische immer fühlbarer. Auch
der früher sehr bedeutende Absatz in den Vereinigten
Staaten wird infolge des hohen Zolles immer schwieriger
und beschränkt sich infolge der grossen Forts h ritte,
welche die einheimische Fabrikation in den letzten Jahren
gemacht hat, fast nur noch auf Spezialartikel.

In Kleider und Konfektionsstott'en bliebou schwarze
Merveilleux, Satin und Duchesse, Armures, Louisines und
Taffete nach wie vor begehrt. Namentlich der letztere
Artikel hat sich einen grossen Markt erobert, sodass in
der Saison der Nachfrage nicht genügt werden konnte.
Zu begriissen ist es, dass auch dieser Artikel vielfach
wieder in leicht gefärbten, also soliden Geweben herge-
stellt wird und daher die Gunst des Publikums immer
mehr gewinnen muss. In Damas noir konnte man eine
Abschwächung des Verbrauchs feststellen. Doch ist nicht
zu befürchten, dass diese von langer Dauer sein wird,
da es für diesen reichen und kleidsamen Artikel keinen
Ersatz giebt. Bemerkenswert ist die Anwendung origi-
neller von namhaften Künstlern gelieferten Zeichnungen,
welche in grösserem Masse als bisher der herrschenden
Geschmacksrichtung Rechnung tragen. Für farbigo Da-
massés sind die durchbrochenen Stoffe und Spitzenkleider,
bedruckte Foulards und Liberty silk eine empfindliche
Konkurrenz gewesen. In Blouseustoffen werden von der
Fabrik von Jahr zu Jahr grössere Anstrengungen gemacht,
und die grossen Sortimente, die darin ausgemustert worden
sind, haben dem Artikel denn auch namhafte Aufträge
zugeführt. In diesen Stoffen waren Streifen sehr beliebt,
die teils auf Taffetgrund, teils in geschmeidigen Geweben
gebracht wurden, und solche in durchbrochenen, söge-
nannten à jour Geweben hatten den Vorzug. Vorherr-
sehend war aber auch im verflossenen Jahre wieder die
Nachfrage nach Chinés, die in glatter Ware und in mannig-
facher Kombinationen an den Markt kamen. Leider ist
die Herstellung dieses Artikels infolge der damit ver-
bundeuen Schwierigkeiten langwierig und vollzieht sich
nur in engen Grenzen,

Der Verbrauch in Futterstoffen ist unverändert go-
blieben; die Preise unterlagen aber auch hier der unge-
heuren Konkurrenz.

Krawatte n s to ffe. Das Geschäft war im Ganzen sehr
lobhaft. Nur in einigen Sommermonaten wurde die wirt-
schaftliche Krisis fühlbar. Gegen Jahresschluss liefen die
Bestellungen so zahlreich ein, dass die bewilligten kurzen
Lieferzeiten in sehr vielen Fällen bedeutend überschritten
werden mussten. Die infolge der grossen Konkurrenz
fiir billigere und mittlere Waren sehr gedrückten Preise
standen in keinem Verhälinis zu den so bedeutenden
Musterpreisen, die in diesem Industriezweig besonders
schwer belasten. Nur die für bessere Qualitäten erzielten
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Preise waren zufriedenstellend. Der deutsche und eng-
lische Markt blieben auch in diesem Jahr die ausschlag-
gebenden Absatzgebiete. Amerika verscliliesst sich, in-
tolgo der Entwicklung der eigenen Seidenindustrie und
der hohen Zölle, der hiesigen Industrie immer mehr.

Kuustgcspinnste, sogenannte Noppougarno, fanden viel
Verwendung bei der Herstellung neuer Muster. Sie wurden
anfangs in guter Ware und später in billigen Nachahmungen
viel gebracht und gerne gekauft. Schwarz-weiss in Jac-
'luard wie in Kamminaschinenartikeln, in letzteren ausge-
sprocheno blocks und Streifen und die verschiedensten
Anmusterungen in Ombré-Elïekten kaufte der deutsche
Markt, England gestreifte und façonuierte Artikel Vorzugs-
weise in blauen und grauen Tönen. Für die bevor-
stolieuden Krönungsfeierlichkeiten in England wurden
ausserdem viele Spezialartikel in ziemlich belangreichen
Quantitäten bestellt. In besseren Qualitäten wurden vor-
wiegend reich ausgeführte Jacquardgewebe gekauft.

üegonschirmstoffe. Der Absatz war in der ersten
Jahreshälfte ein normaler, dann verursachte die trockene
öominerwitterung einen grossen Ausfall, sodass vielfach
die Betriebe eingeschränkt werden mussteu. Erst das
Ende Ende des Jahres brachte wieder eine bessere Be-
schäftigung. infolge des iibergrossen Angebots waren die
Preise recht gedrückt, sodass das Geschäft häutig wenig
lonnend war.

Wie in den letzten Jahren war auch int vergangenen
Jahre als Gewebe Tattete und Serge in Ganz- und Halb-
seide und zwar besonders in billigen Qualitäten bevorzugt.

Sonnenschirmstoffe. Die Beschäftigung in diesem
Artikel, die zu Beginn des Jahres im Vergleich zu frühem
viel zu wünschen übrig liess, konnte auch später nur
zum Teil befriedigen, in besseren reinseidenen Artikeln
waren Chinés, die schon seit Jahren die Schirmnioden
beherrschen, besonders beliebt. Es wurden darin die ver-
schiedenartigsten Kombinationen mit Streifen, Jacquard-
EflYkten etc. gebracht, die viel Anerkennung fanden. Der
Artikel wurde auch mit Erfolg in Aufdruck auf Halbseide
kopiert; die effektvollen Sachen habon sich gut verkauft.
Neben diesen phantasiereichen bunten Artikeln gingen
hübsche einfache ltayös in mehrfarbig wie auch in schwarz,
auch wurden in schwarzen Plissé-Stoffen, wie auch in
Ajour-Borten neue und ausdruckvolle Zusammenstellungen
gern gekauft. In stückgefärbteu Stoffen hielt die schou
im Vorjahre beklagte Ueberproduktion an. Sie vergrösserte
sich noch dadurch, dass aus dem Stück geschnittene
Bänder dieses Genres, für die sonst ein grosser Teil des

Fabrikates verwandt werden konnte, unter der Ungunst
der Mode litten. Dazu kam, dass die billiger gewordenen
Seidenpreise es der Kundschaft wieder möglich machten,
stüekgefäi bte Qualitäten durch stranggefärbte zu ersetzen,
was für erstere einen weiteren grossen Ausfall namentlich
bei der Futterstotfbranehe zur Folge hatte und zuletzt
eine teilweise Einschränkung des Betriebes erforderte.
Als die Fabrik gegen Ende des Jahres wieder volle Be-
sci.äftigung eintreten liess, wurde sie mehr dazu durch
die Rücksicht auf ihre Arbeiter, als durch den Bedarf
bestimmt. Sie war deshalb auch nicht in der Lage, ihre
Verkaufspreise den inzwischen wieden gestiegenen Roh-
seideupreise anzupassen, vielmehr noch vielfach gezwungen,
mit Verlust zu verkaufen. Die Beschäftigung in Kett-

druck war das ganze Jahr befriedigend. Die Gunst der
Mode in Verbindung mit der Tatsache, dass diesmal auch

in tiefem Preislagen eine reiche Ausmusterung erfolgte,
hat dem Artikel weitere Kreise erschlossen.

In der Bandfabrikation war der Geschäftsgang ziem-
lieh derselbe wie in den vorhergehenden Jahren, ebenso
die Art und der Umfang der Produktion. Der Absatz
im Inland ist gewachsen, wogegen die Ausfuhr nach Eng-
land im verflossenen Jahre bodeutend nachgelassen hat.
Trotz des Steigens dor Preise von Seide und Baumwolle
war eine Aufbesserung der Preise für Fabrikate nicht
durchzuführen. Schmale Bänder waren am meisten gc-
fragt. (Schluss folgt.)

Nuances nouvelles syndicales
J. Claude frères, Paris, rue d'Uzès 16.*

Die neue Farbkarto für die Sommersaison 1908
ist erschienen. Sie zeigt uns zur Hälfte zarte Pastell-
farbentöne in drei Schattierungen, zur Hälfte dagegen
auch wieder lebhaftere Farbennuancen. Eine beson-

ders bevorzugte Farbe liegt nicht vor. Jedenfalls
werden lebhaftere Farben mit zarten Tönen koinbi-
niert werden. Die erste Seite der Farbkarte zeigt uns
eine Anzahl „Teintes Lofe Fuller". Die wunderbaren

Farbcnefïekte, mit welchen diese Tänzerin jeweils die

Pariser entzückte, spiegeln sich auch in diesen, nach

ihr benannten Schattierungeu von Farbennuaneen und
Tönen. Sie deuten zugleich darauf hin, dass wir im
nächsten Sommer wieder einmal eine Ombrémode zu

gewärtigen haben.

Vielleicht dürfte hiebei das eingangs dieses Blat-
tos beschriebene Verfahren zur Erreichung von Ombré-
effekten in zweckdienlichster Weise zur Anwendung
gelangen.

Die Zürcherische Seidenindustrie-Gesellschaft
versandte kürzlich die statistischen Tabellen
der Seidencampagne 1901/02 (Juli 1901 bis Juni 1902).
Ein bezüglicher Auszug der „N. Z.-Ztg." enthält über
die Resultate des nunmehrigen elften Jahrganges dieser

wichtigen Statistik folgende Angaben :

„Der amerikanische Seidenmarkt hat der verflösse-
neu Campagne den Stempel aufgedrückt; die Bezüge für
die Vereinigten Staaten von Amerika sind dorart ge-
stiegen, dass sie den ausschlaggebenden Faktor für die
ganze Marktlage bilden. Brauchte man noch in den
letzten Jahren dem amerikanischen Geschäft, namentlich
seiner Unbeständigkeit wegen, keine überwiegende Beden-
tung beizumessen, so belehren uns sowohl die Zahlen
der Rohseideneinfuhr, als auch die neulich veröffentlichten
Aufnahmen über die Grösse und Leistungsfähigkeit der
Fabrik, eines andern: Rohseidenzufuhr und Zahl der

* Einzelne Farbkarten können zum Preise von Fr. 5.—
von obiger Firma bezogen werden.
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